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Erarbeitung eines Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes fiir die Stadt Wuppertal

Grund der Vorlage
Erarbeitung eines Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes fir die Stadt Wuppertal

Beschlussvorschlag

1. Der Zwischenbericht der Verwaltung wird ohne Beschluss entgegen genommen.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die in der Anlage 1 angefligten Abgrenzungsvorschlage der Zent-
ralen Versorgungsbereiche der Stadt Wuppertal mit den zustandigen Bezirksvertretungen zu er-

ortern.

Einverstandnisse
Nicht erforderlich.

Unterschrift
Meyer
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Begriindung
1. Ausgangssituation

Einzelhandel und Stadtentwicklung

Der Einzelhandel in Wuppertal ist ein bedeutender Faktor und Motor der Stadtentwicklung. In den
letzten Jahren wurde die Situation des Einzelhandels durch Entwicklungen gepragt, die z. T. nachhal-
tige raumlich-funktionale und versorgungstrukturelle Veranderungen innerhalb des Stadtgebietes
ausgelost haben. Hinzu kommt, dass die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fiir den Einzelhandel
aufgrund abnehmender Versorgungsbevolkerung und riicklaufiger Kaufkraft eine negative Tendenz
aufweisen. In diesem Zusammenhang sind insbesondere folgende Entwicklungen anzufiihren:

e Die Ansiedlung zusatzlicher Einzelhandelsflachen in den Nachbargemeinden hat zu einer
Intensivierung der regionalen Standortkonkurrenz und einer Schwachung der oberzent-
ralen Funktion Wuppertals gefiihrt.

e Die geplante Ansiedlung eines Designer-Outlet-Centers in Remscheid-Lennep wird zu
weiteren nachhaltigen Veranderungen der bestehenden Standort- und Zentrenstruktur
in der Region fihren und damit auch Auswirkungen auf die Zentren von Elberfeld und
Barmen haben.

e Auch die in Wuppertal aktuell geplanten und zur Realisierung anstehenden Projekten
wie IKEA, die Kaufland-Ansiedlung in Vohwinkel, die neuen Einzelhandelsnutzungen am
Doppersberg oder auch die Umstrukturierung des Wickiler Park I6sen Veranderungs-
und Anpassungsbedarfe sowohl fiir den Handel als auch in besonderem Malfie fir die
Stadtentwicklung aus.

e Ein zunehmender Bedeutungsverlust der Stadtbezirkszentren -nicht zuletzt vor dem Hin-
tergrund der Entwicklung des Internethandels- stellt die (iberkommenen Zentren- und
Versorgungsstrukturen in Frage.

e Der Riickzug des Lebensmitteleinzelhandels aus der ,,Flache” und insbesondere die Ver-
kaufsflichenexpansion® der Lebensmitteldiscounter fiihrt auch in Bereichen mit hohem
Bevolkerungspotenzial zu Problemen bei der fuBlaufigen wohnortnahen Versorgung (z.
B. Uellendahl-Katernberg, Rott, Ostersbaum, Nitzenberg u.a.).

Regionales Einzelhandelskonzept und regionale Kooperation

Das Regionale Einzelhandelskonzept -REHK- aus dem Jahr 2006, welches bis dato die konzeptionelle
Grundlage fir Stadtentwicklung, Stadtplanung, Bauleitplanung und die Bewertung von Einzelhan-
delsvorhaben auf der Grundlage des § 34 BauGB (unbeplanter Innenbereich) in Wuppertal darstellte,
ist zwischenzeitlich sowohl von der Datenbasis und als auch von den inhaltlichen Aussagen her als
Uberholt zu bewerten. Die Stadte Solingen und Remscheid haben hierauf bereits reagiert und im Jahr
2013 jeweils kommunale Einzelhandelskonzepte erarbeiten lassen.

In Wuppertal betreiben die Marktfiihrer des discountorientierten Lebensmitteleinzelhandels, ALDI und LIDL,
derzeit intensiv die VergroRerung ihrer Filialen auf Verkaufsflachen von Gber 1.000 gm. In planungsrechtli-
cher Hinsicht wird damit die Grenze der GroRflachigkeit (800 gm Verkaufsflache) deutlich Giberschritten.
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Demgegeniiber ist das zwischen den Bergischen Stadten vereinbarte Abstimmungsverfahren? in
Bezug auf die Ansiedlung groRflachiger Einzelhandelsbetriebe nach wie vor aktuell und wird bei regi-
onal relevanten Planungen angewandt. Uber die Méglichkeiten zur Fortfiihrung der regionalen Ko-
operation und Abstimmung zum Thema Einzelhandel, ggf. unter Einsatz des bestehenden bewédhrten
Verfahrens gem. REHK, sind mit den Stadten Solingen und Remscheid und weiteren relevanten Ak-
teuren Gesprache zu flihren. Die Ergebnisse sind bei der Beschlussfassung zum Wuppertaler Zen-
tren und Einzelhandelskonzept zu beriicksichtigen.

Landes- und Regionalplanung

Die neuen Ziele und Grundsatze zur rdumlichen Steuerung des GrofSficichigen Einzelhandels auf der
Ebene der Raumordnung und Landesplanung, wie sie der Sachliche Teilplan Grofifiéichiger Einzelhan-
del des Landesentwicklungsplanes NRW — LEP NRW- * vorgibt, erfordern ebenfalls von den Stidten
und Gemeinden -wenn sie eine aktive und rechtssichere Ansiedlungspolitik betreiben wollen- eine
aktuelle konzeptionelle Grundlage zur Entwicklung des Einzelhandels. Dabei sind die
Zentrenstruktur, die Funktion und raumliche Abgrenzung der Zentralen Versorgungsbereiche, die
zentren- und nicht zentrenrelevanten Sortimente innerhalb der Stadt sowie Bereiche fiir die fullaufi-
ge Nahversorgung aulRerhalb der Zentren festzulegen.

Einzelhandels- und Zentrenkonzept

Vor dem Hintergrund der oben skizzierten Entwicklungen und Veranderungen und um auch kurzfris-
tig handlungsfahig im Rahmen der Bauleitplanung bei der Sicherung von Gewerbestandorten, der
Steuerung von grol¥flachigen Discountern oder der Ansiedlung von EinzelhandelsgroRprojekten wie
dem geplanten IKEA Mobelhaus zu sein, hat die Verwaltung am 30.06.2014 nach Durchfiihrung eines
Auswahlverfahrens die Gesellschaft fir Markt- und Absatzforschung mbH -GMA-, K&In, mit der Erar-
beitung eines Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes beauftragt. Ende August 2014 wurde ein Zwi-
schenbericht vorgelegt, der im Wesentlichen die Abgrenzung der Zentralen Versorgungsbereiche
zum Inhalt hat. Diese Abgrenzungsvorschldge sollen abschlieBend in den zustandigen Bezirksvertre-
tungen diskutiert werden.

2. Einzelhandels- und Zentrenkonzept

2.1 Ziele

Neben Veranderungen im Verbraucherverhalten und einer immer noch steigenden Mobilitat, haben
der demografische Wandel und intensive strukturelle Veranderungen im Handel (Internethandel,
Verkaufsflaichenexpansion u. a.) auch mittelbar Einfluss auf die Versorgungsstrukturen und ihre
raumliche Auspragung. Aus Sicht der Stadtentwicklung und Zentrenplanung sind vor allem verlassli-
che Rahmenbedingungen fiir standortgerechte Einzelhandelsinvestitionen sowie eine raumlich-
funktional ausgewogene und verbrauchernahe Versorgungsstruktur in allen stadtischen Teilrdumen
zu schaffen. In diesem Zusammenhang verfolgt das Einzelhandels- und Zentrenkonzept® folgende
Zielsetzungen:

Die regionale Abstimmung findet in dem nach Bedarf tagenden Arbeitskreis zum Regionalen Einzelhandels-
konzept statt. Neben den Stadten Remscheid, Solingen und Wuppertal ist die Industrie- und Handelskam-
mer Wuppertal-Solingen-Remscheid, der Rheinische Einzelhandels- und Dienstleistungsverband sowie die
Bezirksregierung Dusseldorf vertreten.

Im Zusammenhang mit der Fortschreibung des Landesentwicklungsplanes NRW wurde der Sachliche
Teilplan Grofificichiger Einzelhandel bereits mit Wirkung vom 13.07.2013 in Kraft gesetzt und ist von Kom-
munen bei der Steuerung des von Standorten des groRflachigen Einzelhandels im Rahmen der Bauleitpla-
nung zu beachten.

Zur Abgrenzung gegeniiber standortbezogenen Konzepten sei an dieser Stelle darauf verwiesen, dass ein
kommunales Einzelhandelskonzept die Thematik unter einem stadtweiten Blickwinkel behandelt. Die Erar-
beitung konkreter umsetzungsorientierter Empfehlungen und MaRnahmen zur Entwicklung einzelner Zen-
tren oder Geschéftslagen im Hinblick auf den jeweiligen Branchenmix, attraktivitatssteigernde MaRnahmen
oder die architektonisch stadtebauliche Gestaltung u. a. bleibt standortbezogenen Konzepten vorbehalten.
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e Festigung und der Ausbau der oberzentralen Funktion Wuppertals fir die Bergische
Region und Verstetigung der Impulswirkung des Projektes Doppersberg fiir die zu-
kiinftige Entwicklung der Elberfelder City.

e Schutz und Starkung der vorhandenen Zentren im Stadtgebiet als Riickgrat eines fla-
chenhaften -und damit fiir alle Bevolkerungsgruppen gut erreichbaren- Versor-
gungsangebotes mit nahversorgungs- und zentrenrelevanten Sortimenten.

e Sicherung einer fuRldufigen Nahversorgung in den Quartieren auBerhalb der Zentralen
Versorgungsbereiche.

e Schaffung einer rechtssicheren konzeptionellen Grundlage fiir den Einsatz der vom Ge-
setzgeber bereit gestellten Steuerungsinstrumente zur standortgerechten Ansied-
lung von Einzelhandelsnutzungen im Stadtgebiet.

2.2 Grundlagen

Das Konzept wird auf der Grundlage einer Vollerhebung der Betriebe und Verkaufsflaichen im gesam-
ten Stadtgebiet erarbeitet. Zur Ermittlung von Einkaufsgewohnheiten und -verflechtungen wurden/
werden Haushalts- und Passantenbefragungen durchgefiihrt. Die gewonnenen Erkenntnisse stellen
die Grundlagen fiir die Erarbeitung der nachfolgenden Konzeptbausteine dar.

23 Zentrenkonzept

Die Zentralen Versorgungsbereiche und Sonderstandorte innerhalb des Stadtgebietes sind in ein
raumlich-funktionales Zentrenkonzept einzubinden. Weiterfiihrend sind Handlungsempfehlungen zur
Starkung der Funktionsfahigkeit und Verbesserung der Arbeitsteilung zwischen Zentralen Versor-
gungsbereichen unterschiedlicher Hierarchiestufen einerseits und den Sonderstandorten anderer-
seits zu entwickeln.

2.4 Abgrenzung der Zentralen Versorgungsbereiche und Sonderstandorte

Auf der Grundlage der Erkenntnisse der Einzelhandelserhebung sowie aktueller Begehungen wur-
den die Zentralen Versorgungsbereiche raumlich abgegrenzt. Darliber wurde eine Starken-
Schwachen-Analyse (Angebotssituation, Aufenthaltsqualitat, Erreichbarkeit, stadtebauliche Struktur
u. a.) durchgefiihrt und der Grad der Multifunktionalitdt der jeweiligen Zentralen Versorgungeberei-
che anhand einer Kartierung der Magnetbetriebe des Einzelhandels sowie relevanter Dienstleistun-
gen, gastronomischer Nutzungen, offentlicher und privater Infrastruktur und kultureller Einrichtun-
gen ermittelt. In einem weiteren Arbeitsschritt wurden die Entwicklungsperspektiven der Zentren
abgeschatzt und Empfehlungen zur raumlich-funktionalen Starkung und Weiterentwicklung (z. B.
SchlieBung von Angebotsliicken, Flachen- und Entwicklungspotenzialen u. a.) der Zentralen Versor-
gungsbereiche erarbeitet.

Die vorhandenen bzw. neuen Sonderstandorte (IKEA Mobelhaus, BAUHAUS Lichtschied) wurden
ebenfalls raumlich abgegrenzt. Als Bewertungsgrundlage fiir mégliche Anderungs- und Erweite-
rungsabsichten bei bestehenden Sonderstandorten wird eine mittel- bis langfristige branchen- und
betriebstypenbezogene Zielperspektive fiir die zukiinftige Entwicklung dieser Lagen vor dem Hinter-
grund ihrer jeweiligen Bedeutung (stadtweit bzw. regional) festgelegt.

2.5 Nahversorgung aulerhalb der Zentralen Versorgungsbereiche
Um eine angemessene Versorgung mit nahversorgungsrelevanten Sortimenten auch fir in der Regel
weniger mobile Bevolkerungsgruppen wie dltere und behinderte Menschen sicherzustellen, sind

Fur die Zentren- und Standortentwicklungen definiert das Einzelhandels- und Zentrenkonzept den gesamt-
stadtischen Bezugsrahmen und stellt aktuelle Daten zur Angebots- und Nachfragestruktur bereit.
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wohnortnahe und fuRlaufige Angebote auRerhalb der Zentralen Versorgungsbereiche erforderlich.
Ausgehend von einer Analyse der bestehenden Versorgungssituation sind mogliche Defizite und
Empfehlungen fiir eine Sicherung der Nahversorgung herauszuarbeiten.

Weiterfihrend sollen fir die Bewertung von zukinftigen Ansiedlungswiinschen Kriterien im Hinblick
auf die erforderliche stadtebauliche und funktionale Integration des Standortes, die Verkaufsfla-
chengroRen sowie die Sortimentsstruktur (Haupt- und Nebensortiment) u. a. erarbeitet werden.
Standorte bzw. Flachen an denen Einzelhandelsnutzungen grundsatzlich keinen Beitrag zur Verbesse-
rung der Nahversorgung und der Arbeitsteilung innerhalb des Zentrensystems leisten oder in Nut-
zungskonkurrenz zu renditeschwacheren gewerblichen Nutzungen treten, sind zu identifizieren und
raumlich festzulegen.

2.6 Sortimentskonzept

Die Sortimentsliste in der Fassung des Ratsbeschlusses vom 04.03.2013 ist in das Konzept zu integ-
rieren. Die vorgegebene Differenzierung in zentren- und nahversorgungsrelevante sowie nicht-
zentrenrelevante Sortimente ist mit der aktuellen Angebotssituation abzugleichen. Mdégliche Abwei-
chungen zwischen den in der Liste aufgefiihrten nicht-zentrenrelevanten Sortimenten und ihrer tat-
sachlichen Verortung in den zentralen Versorgungsbereichen sind aus gutachterlicher Sicht argumen-
tativ zu begriinden.

2.7 Verfahren

Nach Abschluss der Beratungen in den Bezirksvertretungen wird die GMA den Entwurf der Endfas-
sung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes vorlegen. Im Rahmen eines von der Verwaltung
durchzufiihrenden Beteiligungsverfahrens werden dann die Nachbarkommunen sowie Kammern und
Einzelhandelsverbande gebeten, zu dem Konzept Stellung zu nehmen. Im ersten Quartal 2015 wird
dem Rat das Konzept mit einer Auswertung des Beteiligungsverfahrens und einem Abwagungsvor-
schlag zu den vorgetragenen Anregungen und Bedenken zur Beschlussfassung vorgelegt. Mit dem
Ratsbeschluss erhilt das Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes dann den Status eines stadtebauli-
chen Entwicklungskonzeptes im Sinne des § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB und stellt eine Abwagungsgrund-
lage im Rahmen der Bauleitplanung und bei der Einordnung und Bewertung von Einzelhandelsvorha-
ben dar.

Demografie-Check

a) Ergebnis des Demografie-Checks

Ziel 1 — Stadtstrukturen anpassen +
Ziel 2 — Wanderungsbilanz verbessern +

Ziel 3 — gesellschaftliche Teilhabe ermoglichen +

b) Erlduterungen zum Demografie-Check
Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept hat positive Effekte in allen drei Zielen.

Kosten und Finanzierung
Die Kosten in Hohe von 48.000 € werden im Rahmen einer iberplanméaRigen Aufwendung finanziert.

Zeitplan
Ratsbeschluss im 1. Quartal 2015

Anlagen

Anlage 1 zur Drucksache VO/0520/14
Abgrenzungsvorschlage fir die Zentralen Versorgungsbereiche der Stadt Wuppertal

Seite: 5/5



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

